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Wir fragen – Amy Fleming antwortet

Amy Fleming beantwortete Fragen 
zur Jugend und Kinderarbeit in un-
serer Gemeinde.

Wo findet hauptsächlich die Kinder- 
und Jugendarbeit in unserer Kirchen-
gemeinde statt?
Liebe Gemeindemitglieder, Große wie 
auch Kleine, uns war es wichtig, dass 
die Kinder und Jugendlichen genau 
wissen, wo wir und unsere Aktionen 
zu finden sind. Deshalb haben wir uns 
dazu entschieden, die Räumlichkeiten 
im Dietrich-Bonhoeffer-Haus (DBH) im 
Geisbruch als Ort zu etablieren.

Was hat sich im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus nach dem Umbau bereits getan?
In den Kellerräumen des Dietrich-Bon-
hoeffer-Hauses ist im vergangenen Jahr 
viel passiert. Die Umbaumaßnahmen 
dauerten sehr lang. Desto größer ist die 

Freude, dass sie nun fast fertig sind. 
Aktuell geht es nur noch um die Feinar-
beiten und dann bringen wir das Leben 
hinein.

Welche kontinuierliche Arbeit findet 
neben der Projektarbeit statt?
In kontinuierlichen Gruppenangeboten, 
wie die vorhandene Dienstagskinder-
gruppe, entwickelt sich eine intensivere 
Beziehung zu den Teilnehmenden und 
den Kindern untereinander. Doch gera-
de in der heutigen Zeit stellen wir fest, 
dass es für Familien gar nicht so leicht 
ist, sich mit einem wöchentlichen Ange-
bot verbunden zu fühlen. Bei uns wer-
den sehr gerne Projekttage in Anspruch 
genommen. Dabei können die Fami-
lien besser planen, da es sich um einen 
überschaubaren Zeitraum der Mitwir-
kung handelt. Auch in diesem Jahr ste-
hen tolle Projekte in unserem Jahreska-
lender.

Gibt es bewährte, wiederkehrende 
Projekte?
Ich denke auf unserer Top-Liste stehen 
gemeinsames Kochen und Backen mit 
Steffi und Andrea. Darauf freuen sich die 
Kinder jeden Monat. Auch unsere Feri-
entage kommen gut an. Zuletzt hatten 
wir in den Osterferien rund 20 Kinder im 
Haus. Gleichzeitig haben wir die Freiheit 
und Möglichkeit, Projekte mit den Kin-
dern zu testen. Im vergangenen Jahr 
fand ein Medienangebot mit dem The-
ma „Fotografie“ und danach eine „The-
ater-AG“ statt.

Welche Mitarbeitende gehören mittler-
weile zum Team deiner Arbeit?
Sehr dankbar bin ich um jeden, der in 
der schwierigen Corona-Zeit durch-
gehalten hat und auch heute noch mit 
Freude Mitarbeiter*in ist. Denn wie jeder 
weiß, lebt die Kinder- und Jugendarbeit 
durch das Ehrenamt. Ich freue mich, 
wenn unsere Räume nun auch endlich 
für Jugendliche nutzbar werden und 
hoffe, dass sich dadurch neue Mitwir-
kende finden. Die „alten Hasen“ können 

den Jugendlichen mit Sicherheit eine 
Menge zeigen und sie gut mit einbezie-
hen; sind auch für neue Ideen aufge-
schlossen.

Zu welchen Zeiten bist du als Jugend-
leiterin im Dietrich-Bonhoefferhaus an-
sprechbar?
Durch mein begonnenes Studium gibt 
es spannende Fragen. Ich habe im ver-
gangenen Jahr mit Unterstützung der 
Kirchengemeinde mit dem Studium 
„Gemeindepädagogik und Diakonie“ 
begonnen. Das zweite Semester star-
tete im April 2024. Dadurch sind meine 
aktuellen Präsenzzeiten dienstags, don-
nerstags und freitags. Je nach Außen-
terminlage werde ich an den Tagen im 
DBH zu finden sein. Wenn ich mal nicht 
vor Ort bin, kann man mich immer sehr 
gut telefonisch erreichen. 

Warum ist es dringend nötig, auch di-
gital ansprechbar zu sein?
Dass die Digitalität mittlerweile eine 
große Rolle spielt, kann keiner mehr 
leugnen. Gerade meine Generation, 

Die evangelische Jugend Lintfort auf Instagram
Über aktuelle Aktionen informiert unsere Jugendleiterin Amy Fleming auch auf 
Instagram:

www.instagram.com/ev.jugend_lintfort

Amy Fleming
Mobil: 0176 84 32 89 29
amy.fleming@ekir.de

von links nach rechts: 
Steffi Schubert, Ro-
bin Horz, Anna Lena 
Kupisch, Amy Fleming
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Nach der ForuM-Studie: 
Maßnahmen zur Prävention
Liebe Gemeindeglieder,

Anfang des Jahres ist die ForuM-Studie 
veröffentlicht worden. Sie hat sexuali-
sierte Gewalt in der Evangelischen Kir-
che in Deutschland und bei der Diako-
nie seit dem Jahr 1946 untersucht. Die 
Studienergebnisse sind für uns wichtig 
und zeigen ein deutliches Versagen in 
unserer Kirche und Diakonie auf.

Als evangelische Christinnen und Chris-
ten sind wir beschämt, dass häufig nicht 
eingegriffen wurde, wo in unserem kirch-
lichen und diakonischen Verantwor-
tungsbereich gemeldet, bemerkt oder 
erahnt wurde. Oft haben wir den Betrof-
fenen der Gewalt keinen Glauben ge-
schenkt und sie mit ihrem Leid und ihrer 

Verzweiflung allein gelassen. Wir hatten 
in vielen Fällen kein gutes Beschwerde-
system, das für Betroffene oder Zeugen 
Schutz und Hilfe geboten hätte. Das al-
les hätte nicht geschehen dürfen. Und 
es darf nicht wieder geschehen. 

Durch das Kirchengesetz gegen se-
xualisierte Gewalt sind alle Kirchenge-
meinden und Kirchenkreise verpflichtet, 
Schutzkonzepte zu entwickeln, damit 
wir Schutz und Hilfe sowie einen profes-
sionellen Umgang gewährleisten kön-
nen, wenn Gewalttaten verübt werden 
oder wir Altmeldungen entgegenneh-
men.

Für unsere Gemeinde haben wir ein 
Schutzkonzept erstellt. Das Schutzkon-
zept zielt darauf ab, sexualisierte Ge-
walttaten zu verhindern, damit unsere 
Gemeinde ein möglichst sicherer Ort für 
alle ist. Dabei geht es darum, haupt- und 
ehrenamtliche Mitarbeitende zu sensibi-
lisieren und ihnen die Mittel an die Hand 
zu geben, die sie sofort handlungsfähig 
machen, wenn sie sexualisierte Gewalt 
bemerken oder Kenntnis davon bekom-
men.

Die ForuM-Studie zeigt uns, dass an 
vielen Orten innerhalb der evangelischen 
Kirche Menschen Gewalt angetan wur-
de.

Als Presbyterium ist es uns wichtig, da-
von zu erfahren, ob auch Menschen in 
unserer Gemeinde erleben mussten, 
dass ihre sexuelle Selbstbestimmung 
verletzt wurde. Deshalb möchten wir Sie 
fragen, ob Sie in der Vergangenheit oder 
aktuell Beobachtungen zu sexualisierter 

Gewalt gemacht haben oder selbst Ge-
walt erlitten haben. Dies kann von sexu-
alisierter Sprache über unerwünschte 
Berührungen bis hin zu massiver Gewalt 
reichen. Ihre Hinweise werden von uns 
sehr ernst genommen und sofort ge-
mäß den Vorgaben und Abläufen un-
seres Schutzkonzeptes behandelt.

Bitte zögern Sie auch nicht, sich an uns 
zu wenden, wenn Sie nicht sicher sind, 
wie eine Beobachtung oder ein Erlebnis 
einzuordnen ist. Wir sichern Ihnen Ver-
traulichkeit und Transparenz in Bezug 
auf die nächsten Schritte zu. 

Für das Presbyterium: 
Michael Hammes

wuchs mit dem ersten Smartphone auf.  
Die Jugendlichen erreichen wir einfach 
am besten über die sozialen Medien. 
Noch relativ frisch haben alle Träger der 
Stadt für die Kinder- und Jugendarbeit 
die App KaliEventfinder erstellt. Diese 
kann im App Store des Smartphones 
heruntergeladen werden. Dort sind alle 
Angebote für Groß und Klein in der 
Stadt Kamp-Lintfort zu finden.

Finden Interessierte auf der Home-
page unserer Kirchengemeinde aktu-
elle Infos, die die Kinder- und Jugend-
arbeit betreffen?
Auf der Homepage unsere Kirchenge-
meinde ist dort zur Zeit sporadisch Wer-
bung von unseren Projekten zu finden. 
Die Unterseite „Kinder- und Jugendar-
beit“ wird aktuell noch überarbeitet und 
geht hoffentlich dann ganz bald wieder 
online.

Welche großen und kleinen Menschen 
können dich bei deiner Arbeit unter-
stützen?
Auch die kleinen Kinder unterstützen 
uns, wenn sie zu unseren Angeboten 
kommen und uns ein Feedback geben. 
Ich freue mich immer, wenn diese Kinder 
ganz viele Fragen stellen. Die älteren, 
so ab dem Konfirmandenalter, können 
bei uns Mitarbeitende werden und uns 
in diversen Gruppen unterstützen. Es 
gibt viele Bereiche wie Projekte, feste 
Gruppen, Konfiarbeit, Kinder- oder Ju-
gendgottesdienst usw. Das Tolle an der 
Arbeit ist ja gerade, dass es kaum Gren-
zen gibt. Wir können eine ganze Menge 
möglich machen. Meldet euch einfach.

Auf ein baldiges Wiedersehen freuen 
sich Amy Fleming und ihr Team!

Interviewpartnerin Ulrike Kaufmann
Kontakt
Betroffenen Personen stehen wir gern 
bei der Suche nach Begleitungs- und 
Unterstützungsangeboten zur Seite.

Außerdem stehen Ihnen die Vertrau-
enspersonen im Kirchenkreis Moers 
als Ansprechpartnerinnen und An-
sprechpartner zur Verfügung:

Andrea Kröger (0 176 / 73 53 92 83)

Jürgen Voß (0 173 / 8 26 05 23)

Lea Cerny (0 28 41 / 10 02 67)

Ebenso können Sie sich an die An-
sprechstelle der Landeskirche (Tel. 
0 211 / 3 61 03 12) wenden.
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Die Ev. Kirchengemeinde Lint-
fort im Kirchenkreis Moers sucht 
zum 1. Oktober 2024 einen/eine 
Kirchenmusiker:in 100% Stellenum-
fang mit B-Examen, B-Diplom oder 
Bachelor „Evangelische Kirchenmu-
sik“ oder eines vergleichbaren Ab-
schlusses

Die Stadt Kamp-Lintfort ist eine ehema-
lige Bergarbeiterstadt mit weiterer ab-
gewanderter Großindustrie (Siemens/
BenQ) mit knapp 40.000 Einwohnern, 
die den Strukturwandel über 20 Jah-
re gut gemeistert hat. Die Hochschu-
le Rhein-Waal hat sich angesiedelt. 
Auf dem ehemaligem Zechengelände, 
auf dem die Landesgartenschau 2020 
stattgefunden hat, entsteht eine neues 
Wohnquartier „Friedrich-Heinrich“. Alle 
Schulformen sind am Ort und späte-
stens 2026 erhält Kamp-Lintfort einen 
Bahnhof.

Aufgabenbeschreibung
•	Sie sind eine engagierte, neugierige 

und aufgeschlossene Persönlichkeit, 
die sich gerne in Gemeinde einbringt 
und Menschen jeden Alters für Musik 
von Klassik bis Pop begeistern kann.

•	Sie suchen einen Wirkungskreis, in 
dem Sie Bewährtes (z.B. Chorarbeit) 

Stellenausschreibung 
B-Kirchenmusiker/in (m/w/d)

weiterführen und Neues aufbauen 
können.

•	Sie sind der/die organisatorische und 
koordinierende Ansprechpartner(in) 
für die Kirchenmusik in unserer Ge-
meinde und der Gemeinde Hoerst-
gen.

•	Sie spielen Orgel in Haupt- und Ne-
bengottesdiensten (auch Kasualien)

•	Sie organisieren und führen regionale 
kirchenmusikalische Projekte je nach 
Ihren Gaben durch und kooperieren 
mit einem Stellenanteil von 25% mit 
der Nachbargemeinde Hoerstgen.

Rahmenbedingungen
Sie bringen mit:

•	kommunikative und teamfähige Kom-
petenz,

•	pädagogische und organisatorische 
Kompetenz, um Menschen in un-
seren Gemeinden durch die kirchen-
musikalische Arbeit einen Zugang zur 
Gemeinde zu eröffnen.

•	das Verständnis für die Kirchenmusik 
als integralen Bestandteil der Verkün-
digung, der lebendigen Gemeinde-

arbeit und des Gemeindeaufbaus, in 
Gottesdiensten und bei Amtshand-
lungen.

•	die Fantasie zum Entwickeln und Ge-
stalten zukunftsfähiger kirchenmusi-
kalischer Formate, verbunden mit Of-
fenheit für alle kirchenmusikalischen 
Stilrichtungen.

•	Sie gehören einer Kirche im Rahmen 
der ACK an.

•	abgeschlossenes Studium der Evan-
gelischen Kirchenmusik (B-Examen 
oder Bachelor) oder den Nachweis 
eines vergleichbaren Abschlusses.

Wir bieten:
•	ein Ausbildungs- und leistungsge-

rechtes Entgelt nach BAT-KF

•	eine kirchliche Altersvorsorge (KZVK)

•	ein freundliches und engagiertes Mit-
arbeitenden-Team

•	Möglichkeiten der Fort- und Weiterbil-
dung

•	Anstellung in einem unbefristeten Ar-
beitsverhältnis in Vollzeit

Orgeln:
•	in Hoerstgen eine historische Weidt-

mann-Orgel von 1731 - nach der Re-
staurierung 1971 (Firma Ahrend und 
Brunzema) wieder in der ursprüng-

lichen Disposition (ein Manual, ange-
hängtes Pedal, 13 Register)

•	Christuskirche in Lintfort: eine 1984 
erbaute zweimanualige Eule-Orgel 
mit 31 klingenden Registern und einer 
elektrischen Registratur

•	Kreuzkirche in LIntfort: eine 1969 er-
baute zweimanualige Stockmann-Or-
gel mit 23 klingenden Registern

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis 
spätestens 30. Juni 2024 an:

Ev. Kirchengemeinde Lintfort
z.Hd. des Vorsitzenden 
des Presbyteriums 
Lutz Zemke
Friedrich-Heinrich-Allee 22
47475 Kamp-Lintfort

Erster Ansprechpartner:

Lutz Zemke
mobil: 0 157 / 30 65 36 36
Telefon: 0 28 42 /47 59 23
E-Mail: lutz.zemke.ekir.de
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Jetzt geht es los! MIRA startet ihre Ent-
deckungsreise und fährt

•	zu Eltern, die auf einem Kinderspiel-
platz Lust auf Lernen haben.

•	zu Menschen, die in ihrem Stadt-
teil von ihren Fähigkeiten und Erfah-
rungen berichten können.

•	zu Frauen und Männern, die ihre Er-
fahrungen und Kenntnisse gerne an 
Andere weitergeben möchten.

•	zu dir, weil du erzählen magst, was 
andere von dir lernen können.

MIRA – Dein Mitmach-Rad ist ein neues 
Projekt der Familien- und Erwachsenen-

bildung im Kirchenkreis Moers. MIRA 
macht die Bildungsarbeit mobil und 
ist ab sofort im gesamten Kirchenkreis 
Moers von Alpen bis Friemersheim und 
Homberg bis Hoerstgen unterwegs.

MIRA soll auch zu dir, in deine Kirchen-
gemeinde und in deinen Stadtteil kom-
men?

Wir freuen uns auf deine Kontaktaufnah-
me unter 02841 100160!

Ihr könnt MIRA auf der Internet-Seite 
www.mira-mitmachrad.de und bei In-
stagram unter miradeinmitmachrad fol-
gen.

Paul Groschinski

Leseempfehlung

Der große Sommer
Der Autor Ewald Arenz lässt seine Geschichte „Der große 
Sommer“ in den 80er-Jahren des vorigen Jahrhunderts  
spielen. Wer diese Zeit miterlebt hat, findet sich in der Er-
innerung in vielen seiner Beschreibungen wieder.

Friedrich ist ein grottenschlechter sechzehnjähriger 
Schüler. Weil seine Versetzung gefährdet ist, soll er für 
eine Nachprüfung in den Sommerferien lernen, während 
die Familie den Urlaub an der  See verbringt. Als wäre 
das nicht schon genug des Übels, soll er in diese Zeit 
auch noch bei seinen sehr strengen konservativen Groß-
eltern unterkommen. Friedrich ist entsetzt. Sein einziger 
Trost ist Beate, das Mädchen mit dem flaschengrünen 

Badeanzug. Er hat sie vor den Ferien im Schwimmbad kennen gelernt. So wird der 
Sommer trotz aller Misere für Friedrich unvergesslich und verändert sein Leben für 
immer!

Wenn Sie neugierig geworden sind, genießen Sie diese Lektüre in den nun anbre-
chenden langen Sommertagen!

Helga Klaus

Neues Projekt im Kirchenkreis

M I R A
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Es sieht nicht so aus, als ob der ver-
brecherische, völkerrechtswidrige An-
griffskrieg durch Putin auf die Ukraine in 
nächster Zeit beendet wird.

Es wird eher durch Putin noch häss-
licher, da er die Strategie verfolgt, die 
Menschen in der Ukraine zu zermürben, 
indem er die lebenswichtige Infrastruk-
tur für Strom und Wasser sukzessive 
zerstört. 

Welcher Beweis ist noch nötig, der 
zeigt, wie selbst Kriegsrecht, ein Wort, 
das von vorneherein einen schalen Bei-
geschmack hat, gebrochen wird, weil zi-
vile Ziele zerbombt werden.

Es sieht so aus, dass diese Zermür-
bungsstrategie teilweise aufgeht, denn 
die Zahl der Flüchtenden nimmt wieder 
zu.

Daher sind wir weiter auf Sach- aber 
auch Geldspenden angewiesen. Sach-
spenden nehmen wir gerne zu den Öff-
nungszeiten entgegen:

Montag und Mittwoch 
von 10.00 bis 13.00 Uhr und 
von 15.00 bis 18.00 Uhr

Wir bitten sehr darum, keine Sachspen-
den außerhalb dieser Zeiten einfach vor 
die Ladentüre zu legen.

Wenn ich ab und zu die Kleiderkammer 
im „Zum Krug“ aufsuche, begegnen mir 

Tortenback-Aktion mit Ukrainerinnen

Miteinander was machen 
und dabei Freude haben, 
am Tun und beim Verkösti-
gen der Ergebnisse, das ist 
ein kleiner Versuch, die vor-
handenen Sorgen um die 
Zukunft, um die Lieben, die 
in der Ukraine zurückge-
blieben sind zu lindern.

Lutz Zemke

Der Kurs mit Irma Grinwald (3. v.l.) 
und Anke Alsfasser (5 v.l.)

Die Aktion in 
der Küche 
unseres DBH

Kleiderkammer – Ukrainehilfe

vornehmlich Frauen, die diesen Ort als 
einen Treffpunkt angenommen haben, 
dort nicht nur nach „Brocken“ suchen, 
die wir erübrigt haben, sondern auch 
das Gespräch untereinander und mit 
Irma Grinwald und Anke Alsfasser gerne 
nutzen.

Dieser Ort ist noch bis Ende 2024 ange-
mietet, soweit reichen unsere Finanzen. 
Geplant ist danach die Unterbringung 
eventuell im umgebauten Basement un-
seres Lutherhauses – das dauert aber 
noch eine Weile.

Daher sind wir auf der Suche nach zu-
sätzlichen finanziellen Mittel von anders-
woher, die uns bei den Mietzahlungen 
entlasten – verschiedene Versuche sind 
vorgenommen worden.

Vielleicht findet sich bei unseren Le-
serinnen und Lesern eine Spenderin 
oder ein Spender, die oder der uns bei 
der Mietfinanzierung selbst mit klei-
nen, aber regelmäßigen Beiträgen un-
terstützen kann. Diese Form der Mit-
telakquise nennt man „Crowdfunding“ 
oder Schwarmfinanzierung. Es gilt eine 
Warmmiete in Höhe von 1.500,00 € 
durch das Crowdfunding so zu verrin-
gern, dass eine Anmietung über den 
31.12.2024 so lange wie nötig möglich 
wird.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Lutz Zemke
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Verteiler*innen für den Gemeindebrief gesucht
Viermal jährlich wird Blickpunkt Gemeinde in unserer Gemeinde von ehrenamtlichen 
Gemeindemitgliedern verteilt. Wir freuen uns, wenn alle Gemeindemitglieder be-
dacht werden und suchen für folgende frei gewordenen Straßen Austräger*innen:

Einerstraße (15), Fontaneweg (19), Goethestraße (50), Hölderlinweg (44), Königs-
bergerstraße (9), Moerser Straße 222-270, 225-273 (65), Moerser Straße 275-533  
(115), Rheinstraße (29), Ringstraße 62-283a (58), Rundstraße 18-64, 61-139 g (66), 
Schürmannshofstraße (10), Tilsiter Straße (34), Uhlandweg (15)

Wer diese Aufgabe übernehmen möchte, wende sich bitte an Heike Jansen in 
unserem Gemeindebüro, Friedrich-Heinrich-Allee 22, Telefon 9 13 40.

Vielen Dank für Ihre Bereitschaft im Namen des Redaktionsteams.
Ulrike Kaufmann

Die MAHL-ZEIT
Unser Projekt, Essen für Menschen mit 
zwei Bedürfnissen, dem schlichten Be-
dürfnis nach einem warmen Mittagessen 
in der Woche und dem Bedürfnis nach 
Geselligkeit im Alleinsein, erfreut sich 
wachsender Beliebtheit.

Unsere Besonderheit ist die Mahlzeit an 
sich. Liebevoll wird diese gemeinsam 
von unserer Fachfrau Silvia Landwehrs 
aus unserem Friederike-Fliedner-Haus 
und ihren „Schätzekens“ zubereitet. Sie 
ist immer frisch und abwechslungsreich 
gekocht.

Ein herzliches Dankeschön an alle Betei-
ligten!

Lutz Zemke

Visitation am 21. März 2024 – die MAHL-ZEIT, 

besucht vom Superintendenten Wolfram Syben.

Treffen der Verteiler*innen von  

Blickpunkt Gemeinde
Mittwoch, 14. August, 17 Uhr, Christuskirche

Der Trend in unserer Gesellschaft befür-
wortet das digitale Lesen, was auch auf 
der Homepage unserer Kirchengemein-
de möglich ist.

Trotzdem nehmen wir den Wunsch Vie-
ler ernst, die aus unterschiedlichen Be-
weggründen einen Gemeindebrief zu-
gestellt bekommen möchten.

Die Austräger*innen sollen aber auch 
mit Freude ihrer Aufgabe nachgehen 
dürfen. Bei unserem Treffen legen wir 
alles auf den Tisch, können reduzieren, 
erweitern, tauschen – damit alle zufrie-
den sind.

Bringen Sie bitte Menschen mit, die 
gern spazieren gehen und sich diese 
Aufgabe zutrauen; Nachbarn, Freunde, 
Familie. Sie sind herzlich willkommen.

Bei einem gemütlichen Zusammensein 
bei Getränken und Knabbereien werden 
wir ausreichen Gelegenheit haben, mit-
einander ins Gespräch zu kommen.

Eine schriftliche Einladung erfolgt zeit-
nah per Post.

Es freuen sich auf Sie und euch

Ulrike Kaufmann und Team

Fo
to

: L
ut

z 
Ze

m
ke



22

Gottesdienste
vom 2. Juni bis zum 1. September 2024

Datum Christuskirche Kreuzkirche

02.06.2024
10 Uhr  A Lutz Zemke

12 Uhr  TG  Lutz Zemke
-

09.06.2024
11 Uhr  Michael Hammes 

Konfirmation
-

16.06.2024 -
11 Uhr  Frank Hartmann

Konfirmation

23.06.2024
10 Uhr  Stefan Vogt  KC 

Kanzeltausch
-

30.06.2024 - 11 Uhr FG Dorothee Neubert  KC

07.07.2024 10 Uhr  Frank Hartmann -

14.07.2024 -
10 Uhr  A  Michael Hammes
12 Uhr  TG  Michael Hammes

21.07.2024 10 Uhr  Frank Hartmann  KC -

28.07.2024 - 10 Uhr  Michael Hammes  KC

04.08.2024 10 Uhr  Lutz Zemke -

11.08.2024 - 10 Uhr  A  Klaus Rosorius  KC

18.08.2024
10 Uhr  A  Dorothee Neubert
12 Uhr  TG  Dorothee Neubert

-

25.08.2024 -
11 Uhr  Michael Hammes und 

Frank Hartmann
Begrüßung Konfirmanden

01.09.2024
10 Uhr  A  Dorothee Neubert  KC 

Mirjamsonntag
-

23

Zusätzliche Gottesdienste:
GD im Friederike-Fliedner-Haus, Ringstraße 99-103:	jeden Donnerstag 16 Uhr

GD im AWO Altenheim, Markgrafenstraße 9-11:	 jeden 3. Dienstag 10.30 Uhr

GD im Caritas-Haus St. Hedwig, Sandstraße 37:	erster od. zweiter Freitag 10 Uhr

GD im Sen.-Zentrum St. Josef, Walkenried-Str. 2:	erster od. zweiter Freitag 10 Uhr

GD in der Seniorenresidenz Belia, Hölderlinweg 2:	erster Donnerstag, 10.30 Uhr

Wir verwenden folgende Abkürzungen: 
A Abendmahl  T Taufe  GD Gottesdienst  FG Familiengottesdienst  KC Kirchencafé 
TG Taufgottesdienste: diese finden nur statt, wenn Taufen angemeldet sind. Infos bei den am 
jeweiligen Sonntag diensthabenden Pfarrpersonen.

Kindergottesdienst
Sonntags, 16. Juni, 10 bis 11.30 Uhr, 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus

In den Sommerferien macht der Kindergottesdienst Pause.

Gods next Topmodel: Gott hat mich wunderbar gemacht

Sonntag, 25.August, 11 Uhr, Kreuzkirche 

Wir wollen unsere neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden in einem Gottes-
dienst besonders begrüßen. Auch die Eltern und Familien sind herzlich eingeladen.  
Im Anschluss gibt es einen kleinen Imbiss. 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit und wünschen uns gemeinsam gute Erfah-
rungen und Entdeckungen in Glaube und Gemeinde. 

Pfarrer Michael Hammes, Frank Hartmann und das Konfi-Team



Glaube und Bibel im Gespräch
einmal monatlich donnerstags, 18.30 bis 20 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Geisbruchstraße 22

In unserem Kreis „Glaube und Bibel im Gespräch“ beschäftigen wir uns zur Zeit mit 
dem Glaubensbekenntnis. Parallel dazu findet eine Predigtreihe statt.  

Die Termine und Texte: 

13. Juni:	 Einführung in das Glaubensbekenntnis
11. Juli:		 Und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn.
5. September:	 Empfangen durch den Heiligen Geist, 
			   geboren von der Jungfrau Maria.

Wir freuen uns auf Sie!

Nähere Infos gibt gerne Pfarrer Frank Hartmann, 
Tel. 88 30, frank.hartmann@ekir.de.

Predigtreihe zum Glaubensbekenntnis

Ich glaube an…
14. Juli, 10 Uhr, Kreuzkirche:		  Und an Jesus Christus, seinen 
(Michael Hammes)			   eingeborenen Sohn, unsern Herrn.

4. August, 10 Uhr, Christuskirche:	 Empfangen durch den Heiligen Geist, 
(Lutz Zemke)				    geboren von der Jungfrau Maria.

Das Glaubensbekenntnis sprechen wir 
in fast jedem Gottesdienst. Ein alter, tra-
ditioneller Text. Wir sprechen ihn als be-
kanntes und vertrautes Bekenntnis.  Oft 
machen wir uns aber kaum Gedanken 
darüber. Deswegen möchten wir in einer 
Predigtreihe über die einzelnen Aussa-
gen des Glaubensbekenntnisses nach-
denken. Wir nähern uns so wichtigen 

Inhalten unseres christlichen Glaubens 
und überlegen, wie wir sie heute verste-
hen können.

Die Predigtreihe führen wir in lockerer 
Folge durch, in der Regel einmal im Mo-
nat.

Pfarrer Frank Hartmann
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Kinder stark machen – ein Nachmittag für Eltern 
zum Thema Mobbing
4. Juni, 16.00 - 18.15 Uhr
Kirchenkreis Moers, Mühlenstr.20, 2. Etage, Konferenzraum 504

Judith Grommes, Familienakademie Duisburg
Anmeldung: neuesevforum@kirche-moers.de

Jedes dritte Kind ist laut Studie der Bertelsmann-Stiftung von Mobbing betroffen. 
Was können Eltern tun, um ihre Kinder zu schützen? Der Nachmittag bietet praxis-
taugliche Strategien für den Familienalltag.

Steht auf, wenn Ihr Europäer seid!
4. Juni, 18.30 Uhr -21.00 Uhr
Altes Landratsamt, Kastell 5, 47441 Moers 

Robert Menasse, Literat und kulturkritischer Essayist
Anmeldung: laboratorium@ekir.de

Kurz vor der Europawahl am 9. Juni kommt der Schriftsteller und überzeugte Eu-
ropäer Robert Menasse an den Niederrhein. In seinem neuen Buch „Die Welt von 
morgen“, das im April erscheint, verteidigt er die europäische Idee und fordert 
gleichzeitig dazu auf, die systemischen Widersprüche der Union zu kritisieren und 
zu überwinden. 

Viele weitere interessante und gute Veranstaltungen von Erwachsenen- und Famili-
enbildung bei www.die-gute-bildung.de.

Neues Ev. Forum 
Kirchenkreis 
Moers 
Mühlenstraße 20 
47441 Moers 
Telefon 0 28 41 / 10 01 35 
neuesevforum@kirche-moers.de	  

Erwachsenenbildung 
Ev. Familienbildungswerk Moers
Jugendreferat

www.kirche-moers.de/neuesevforum 
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Konzert
Sonntag, 7. Juli 2024, 17 Uhr 
Christuskirche

Wolfgang Amadeus Mozart:
Vesperae solennes de Confessore
KV 339

Johann Sebastian Bach:
„Ich bin vergnügt mit meinem Glücke“ 
BWV 84

Erika Peldszus-Mohr, Sopran
Beata Borchert, Alt
Wolfgang Klose, Tenor			 
Manual Palm, Bass

Kantorei der Ev. Kirchengemeinde Lint-
fort

Camerata sine Nomen

Dorothee Peldszus-Rentel Leitung

Eintritt 15 Euro
Jugendliche 8 Euro

Eine liebgewordene Tradition in unserer 
Gemeinde ist die Sommermusik in der 
Kreuzkirche. Für die Dauer von etwa 
einer Stunde können Sie erfahren, was 
die unterschiedlichen Gruppen unserer 
Gemeinde musikalisch zu bieten haben. 

Es spielen die Flötenkreise und die Kan-
torei trägt Sommerlieder vor. Dazu gibt 
es auch Solodarbietungen. Natürlich 
kommen auch die Besucher der Ver-
anstaltung auf ihre Kosten: sie dürfen 
sich an vielen Stellen mit ihrem Gesang 
einbringen und sich darüber hinaus in 
einem Kanon beweisen.

Egal ob Sie gerne singen oder nur zuhö-
ren und genießen wollen – die Sommer-
musik wird sicherlich eine kurzweilige 
Angelegenheit.

Einen Wermutstropfen  gibt es dennoch. 
Unsere Kantorin Dorothee Peldszus-
Rentel leitet die Sommermusik leider 
zum letzten Mal, denn im Herbst beginnt 
ihr wohlverdienter Ruhestand. Natürlich 
lassen wir sie ungern gehen, wünschen 
ihr aber dennoch viel Freude und Ge-
sundheit für den Unruhestand.

Alle, die Dorothee Peldszus-Rentel ken-
nen, können sich vorstellen, dass  die 
Musik weiterhin eine große Rolle in ih-
rem Leben spielen wird – aber dann sind 
alle Noten, Töne und Akkorde Privatsa-
che.

Wir gönnen es ihr von Herzen und wün-
schen ihr Gottes Segen.

Susanne Reinders  

Sommermusik
Samstag, 31. August 2024, 17 Uhr, Kreuzkirche

Hier finden Sie uns
Christuskirche: 

Friedrich-Heinrich-Allee 22
Kreuzkirche: 

Geisbruchstraße 22

kirche-lintfort.de/kultur
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Dieser Gottesdienst beschäftigt sich mit der 
alttestamentlichen Figur der Prophetin Mir-
jam. Sie erhebt mutig ihre Stimme, streitet 
und sucht nach neuen Wegen. 

Am traditionellen Mirjam-Sonntag sollen 
Frauen ermutigt werden, ihre Vorstellungen 
von Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 
der Schöpfung mutig in Kirche und Gesell-
schaft einzubringen. Ein ökumenisches Frau-
enteam hat diesen Gottesdienst vorbereitet. 
Aber natürlich sind alle Menschen eingela-
den, diesen Gottesdienst mit uns zu feiern, 
vielleicht eine neue  Sichtweise kennenzuler-
nen und anschließend darüber im Kirchenca-
fe miteinander ins Gespräch zu kommen.

Herzliche Einladung!

Ökumenisches Team und 
Pfarrerin Dorothee Neubert

Jahrmarkt

Sonntag
22.September 2024
11:00 bis 17:00 Uhr
Friedrich-Heinrich-Allee 22

rund um den

Kirchturm GEMEINDEfest
&

30 Jahre Jubiläum

Friederike Fliedner 

Haus

Gottesdienst am Mirjam-Sonntag
Sonntag, 1. September, 10 Uhr, 
Christuskirche

2024 – 100 Jahre Diakonie im Kirchenkreis Moers
Die Diakonie im Kirchenkreis Moers feiert 100 Jahre. Das Jubiläum im Jahr 2024 
steht unter dem Motto „Ohne uns geht es nicht“. Die Einrichtungen und Dienste des 
Wohlfahrtsverbandes organisieren Aktionen und stellen ihre soziale Arbeit vor. Am 
21. Juni findet der Festgottesdienst im Rahmen der Kreissynode in der Ev. Stadt-
kirche in Moers statt.

Weitere Informationen finden Sie unter:
https://www.grafschafter-diakonie.de/100-jahre-diakonie.html
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Förderverein Christuskirche e.V.
(Amtsgericht Kleve, Vereinsregister Nr. 1558)

Ev. Gemeindeamt Lintfort 
Friedrich-Heinrich-Allee 22, 47475 Kamp-Lintfort
foerderverein-christuskirche@web.de

Spendenkonto:
Volksbank Niederrhein,
IBAN: DE27 3546 1106 7726 2450 15 
BIC: GENODED1NRH Fo

to
: U

lri
ke

 K
au

fm
an

n

31

Fö
rd

er
ve

re
in

 C
hr

is
tu

sk
irc

he

Farbe in die Kirche bringen!
Können Sie sich das vorstellen? Die 
Christuskirche in den Farben des Re-
genbogens ausgeleuchtet, mit Rot, 
Orange, Gelb, Grün, Blau, Indigo, 
Violett. Schön wird das aussehen, 
warm und leuchtend der Effekt sein, 
zum Wohlfühlen beitragen! Und das 

nicht nur in besonderen Gottesdiensten. 
Die kulturellen Veranstaltungen, die ja in-
zwischen wieder vermehrt stattfinden, 
können ebenfalls in einem angemes-
senen Licht erstrahlen. 

Diese dekorative Beleuchtung ist natür-
lich technisch durchaus machbar. Die 
Pläne dazu sind inzwischen ausgereift. 
Zur Verwirklichung dieses Projektes feh-
len uns allerdings noch die dafür nötigen 
Finanzmittel. Sie können mit Ihrer Spen-
de dazu beitragen, dieses Ziel zu errei-
chen. Wir sind für jeden Euro dankbar 
und freuen uns, wenn mit Ihrer Hilfe die 
Christuskirche farblich, dem Anlass ent-
sprechend, stimmungsvoll  beleuchtet 
werden kann.

Helga Klaus

Kamper-Markt am 3.  Adventwochenende
14. und 15. Dezember 2024

Liebe Gemeindemitglieder,

vorausschauend bitte ich Sie schon jetzt 
um Ihre Mithilfe bei der Vorbereitung un-
serer vom ökumenischen Gedanken ge-
tragenen Aktion des Fördervereins Chri-
stuskirche auf dem Kamper Markt.

Wir bitten Sie, in der nun bevorstehen-
den Sommerzeit Früchte zu Marmela-
den, Chutneys und weiteren Aufstrichen 
zu verarbeiten und uns für den Stand 
zur Verfügung zu stellen.

Wir freuen uns ebenfalls darüber, wenn 
Sie uns ideenreich unterstützen, kleine, 
bezahlbare Bastelarbeiten erstellen, uns 
beim Dekorieren der Bude zu helfen so-
wie uns stundenweise bei der Standbe-
setzung zu unterstützen.

„Zwei Minuten“ vor Weihnachten ist dies 
natürlich eine große Herausforderung. 
Es macht aber so viel Freude, dass ich 
davon ausgehe, dass wir wieder viele 
helfende Hände finden werden.

Sprechen Sie mich gerne an (Telefon 
55 09 76). Ihre Ideen benötigen wir; Ihre 
Tatkraft ebenso.

Im Namen des Fördervereins Christus-
kirche e.V. freue ich mich sehr auf Ihre 
Mitwirkung.

Freundliche Grüße 
Ulrike Kaufmann 
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M wie Mütter

Liebe Leserinnen und Leser des 
Gemeindebriefes,

heute möchten wie Ihnen ein The-
ma vorstellen, dass mit vielen Emo-
tionen verbunden ist: Mütter im 
Friederike-Fliedner-Haus (FFH). Wir 
wollen es von drei Seiten beleuch-
ten – aus Sicht der Mütter, die im 
FFH wohnen, aus Sicht von Kin-
dern, deren Mütter im Senioren-
heim leben und aus Sicht von Müt-
tern, die im Altenheim arbeiten.

Viele Mütter kennen das schon: die Kin-
der sind aus dem Haus, haben ihr eige-
nes Leben und die eigene Gesundheit 
verschlechtert sich im Laufe der Jahre 
immer mehr. Ein Einzug ins Senioren-
heim ist die beste Lösung und man ent-
scheidet sich dafür oder –  im schlimm-
sten Fall –  die Entscheidung wird einem 
abgenommen, weil es zu Hause nicht 
mehr geht. Für die einen ist dieser Ge-
danke sehr schlimm, für die anderen 
weniger, das kommt auf die einzelne 
Mutter an. Einige empfinden sicher-
lich, dass der Satz „eine Mutter kann 
10 Kinder versorgen, aber 10 Kinder 
keine Mutter“ auf sie zutrifft. Sie fühlen 
sich abgeschoben. Aber oft haben die 
Mitarbeitenden des FFH die Beobach-
tung gemacht, dass die Mütter wieder 
aufblühen. Sie können viel Verantwor-
tung abgeben, die zuhause immer mehr 
eine Belastung wurde. Putzen, Wäsche 

Von A bis Z waschen und die tägliche Frage, „was 
koche ich heute?“ wird einem abge-
nommen. Die Frauen haben Zeit, sich 
auf sich selber zu konzentrieren, Ver-
anstaltungen des Hauses zu besuchen 
oder mal die geliebte Fernsehsendung 
in Ruhe zu gucken. So manches Mal 
haben sich Besucher gewundert, wenn 
sie sich anmelden mussten, weil die ent-
sprechende Person nicht anzutreffen ist, 
sondern beim Bingo, Gedächtnistrai-
ning oder Turnen mitmacht. Und es gibt 
natürlich auch die Mütter, die noch ein 
bisschen Haushalt übernehmen möch-
te. Sie kümmern sich weiterhin darum, 
dass es in ihrem Zimmer immer auf-
geräumt und sauber ist, ihre Blumen 
versorgt sind und die Wäsche an der 
richtigen Stelle in den Kleiderschrank 
geräumt ist. 

Kinder, deren Mütter ins FFH ziehen, ha-
ben ebenso gemischte Gefühle. Wird 
sich ihre Mutter dort wohlfühlen? Wird 
alles so gemacht, wie sie es auch ge-
macht hätten? Wird sich ihre Mutter  mit 
den anderen Senioren und Seniorinnen 
gut verstehen? Das eigene schlech-
te Gewissen spielt eine genauso große 
Rolle, wie auch die Erleichterung, die 
Mutter gut versorgt zu wissen. 

Die dritte Gruppe von Müttern im FFH 
sind die Mitarbeiterinnen, die Mütter 
sind. Sie müssen Arbeit, Kinder und 
Haushalt unter einen Hut bringen. Ge-
naue Absprachen mit dem Partner, mit 
Großeltern, Institutionen (Kita, Schule 
etc.) anderen Familien sind sehr wich-
tig und brauchen oftmals eine gute Or-
ganisation. Krankheit bei den eigenen 
Kindern werfen oft alle Pläne über den 
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Geschäftsführung und Einrichtungsleitung:	 Ralph Simon 
Stellv. Einrichtungsleitung, Pflegedienstleitung:	 Stephan Symanczyk
E-Mail: info@friederike-fliedner-haus.de

Haufen. Das FFH kommt Müttern aber  
entgegen. Schon im Vorstellungsge-
spräch können solche wichtigen The-
men angesprochen werden. Teilzeitar-
beit bietet häufig eine gute Lösung für 
beide Seiten. Trotzdem arbeiten diese 
Mütter immer wieder mit einem schlech-
ten Gewissen. Sie müssen einiges an 
Arbeit für die Kollegen und Kolleginnen 
liegenlassen, obwohl diese die Situation 
verstehen und akzeptieren.

Sie sehen, liebe Leserinnen und Leser, 
warum dieses Thema oftmals ein Ta-
buthema ist, warum nicht öfter darü-
ber geschrieben und erzählt wird. Viele 
Gefühle spielen eine Rolle. Übrigens gilt 
das gleiche häufig auch für Väter, oder 
doch nicht? Die Beziehung von den Kin-
dern zu ihren Eltern und von den Eltern 
zu ihren Kindern ist eine ganz beson-
dere. Gerade hier merken wir das ganz 
deutlich.

Birgit Kames & Barbara Evers
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100 Jahre Diakonie: 

Ohne Nachwuchs geht es nicht

35

Mohamed Ghentaoui ist 26 Jahre alt 
und stammt aus Marokko. Er hatte zu-
hause seinen Bachelor in Geografie und 
Geschichte in der Tasche und war be-
reits ein Jahr als Lehrer in einer Schu-
le tätig. Und er lernte Deutsch, denn 
den Master-Studiengang wollte er in 
Deutschland machen. „Zuhause reichte 
das Geld als Lehrer nicht, um eine Fami-
lie zu gründen“, berichtet er. Marokko ist 
noch immer ein Entwicklungsland. Viele 
Menschen leben unterhalb der Armuts-
grenze. Was tut da ein junger Mann mit 
Plänen, wenn er im eigenen Land kein 
Auskommen sieht:  Mohamed kündigte 
die karg bezahlte Stelle und ging nach 
Deutschland. Das war im April 2022. 
Seit knapp einem Jahr hat Mohamed 
einen Ausbildungsvertrag zur Pflege-
fachkraft. Gleichzeitig fand er bei der 
Grafschafter Diakonie seine zweite be-
rufliche Bestimmung.

Aus Plan A, dem Masterstudium, wurde 
nichts. Obwohl er gutes Deutsch spricht, 
bestand Mohamed die vorgeschriebene 
Prüfung nicht. Über Kontakte wurde 
er auf den Beruf des Pflegefachmanns 
aufmerksam. Der Pflegefachmann wur-
de zu seinem Plan B. „Zuhause habe 
ich schon neun Jahre meinen kranken, 
inzwischen verstorbenen Vater betreut“, 
berichtet Mohamed. Über den Umweg 
einer ambulanten Pflegestation in Rhein-
hausen kam er zur Altenheimat Vluyn. 

Nach ein paar Schnupper-Arbeitstagen 
in dem Seniorenheim der Grafschafter 
Diakonie stand der Entschluss für den 
Berufswechsel fest. Einfach sei das al-
les nicht gewesen, meint Mohamed. 
Sprachkurse und Prüfungen, Behör-
dengänge für befristete Aufenthaltsge-
nehmigungen und vieles andere seien 
zu meistern gewesen. Inzwischen be-
komme er Hilfe beim Deutschlernen 
durch die Kurse an der Bethanien-Aka-
demie, wo er den Theorieteil seiner Aus-
bildung zur Pflegefachkraft absolviert. 
„Zusammen mit drei weiteren Marokka-
nern dort büffele ich viel.“ 

Angesichts der Probleme alles hinzu-
werfen, sei für ihn kein Thema: „Aufge-
ben kommt nicht in Frage. Ich bin jung, 
die Menschen brauchen mich. Und ich 
kann auch noch Geld verdienen“, stellt 
Mohamed fest. Was für ihn den Pflege-
beruf ausmache: „Wenn ich in der Al-
tenheimat zu einem Bewohner komme, 
lache ich ihn an. Der lacht zurück, und 
das ist für mich das Schönste“, erzählt 
er. „Ich kann es nicht ertragen, wenn die 
alten Leute einsam und traurig sind.“

Mohamed wohnt in der Altenheimat 
der Grafschafter Diakonie in Vluyn, er 
hat dort ein Zimmer. „Das hat mir Frau 
Marson besorgt. Ich liebe Frau Marson. 
Ohne sie wäre ich hier verloren gewe-
sen.“ Frau Marson, das ist Nina Marson 

von der Zentralen Praxisanleitung der 
Grafschafter Diakonie. „Sie hilft auch 
bei allem, was mit den Behörden zu tun 
hat“, sagt er.

Mohamed ist in der Altenheimat be-
liebt, auch bei den älteren Damen. Wie 
Christel Hoffmann. Die Seniorin ist 92, 
sieht aber aus wie 72, und sitzt gera-
de im Speisesaal beim Abendbrot. Sie 
erzählt munter: „Mohamed ist ein ganz 
lieber Mensch. Ich habe ihn sehr gern. 
Ich konnte ihm eine Freude machen und 
habe ihm Möbel aus meiner ehemaligen 
Wohnung geschenkt“, berichtet die Se-
niorin und lächelt.

Im Frühjahr 2026 wird Mohamed sein 
Pflegeexamen absolvieren. Danach 
kann er dauerhaft in Deutschland blei-

ben und dafür hat er auch schon wie-
der Pläne gemacht: „Später würde ich 
am liebsten in der Altenheimat arbeiten. 
Und die deutsche Staatsangehörigkeit 
annehmen. Ich möchte auch eine Fa-
milie haben, vielleicht sogar ein kleines 
Häuschen.“ Mohamed weiß eben, was 
er will.

Info:

45 Auszubildende bereiten sich derzeit 
bei der Grafschafter Diakonie auf ihren 
Beruf als Pflegefachmann/-frau vor. 17 
von ihnen haben eine Migrations- oder 
Fluchtgeschichte. Während ihrer Ausbil-
dung lernen sie neben der Arbeit in den 
Seniorenheimen auch die ambulante 
Pflege sowie die Arbeit im Krankenhaus 
kennen.

Das Überprüfen des individuellen Pflegeplans gehört zu den Auf-
gaben der Pflegefachleute. Azubi Mohamed Ghentaoui und Be-
wohnerin Alwine Hildenhagen überlegen gemeinsam, welche Pfle-
gemaßnahmen die Seniorin in den nächsten Wochen braucht.



Freud und Leid in der Gemeinde
vom 12. Januar bis 11. April 2024
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Geschäftsräume: Moerser Str. 228
Hoerstgener Str. 218 A · Kamp-Lintfort

www.minten-bestattungen.de

info@bestattungen-minten.de

Bestattungshaus 
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Beratung und Begleitung

Falls Sie gerade online sind …

Besuchen Sie uns doch einmal im Internet.
Unsere Hausbroschüre gibt es kostenlos.

Moerser Str. 228 · 47475 Kamp-Lintfort · Tel. 02842-5 63 63

 www.bestattungen-minten.de · info@bestattungen-minten.de
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Beratung und Begleitung
Minten

Moerser Str. 228

 www.bestattungen-minten.de · www.bestattungen-minten.de ·

Moerser Str. 228

 www.bestattungen-minten.de ·

Moerser Str. 228
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Walter und Jens Krause
Fritz-Reuter-Weg 2 – 47475 Kamp-Lintfort
Telefon: 0 28 42 / 9 03 34 60
Fax: 0 28 42 / 9 03 34 61
Mobil: 0 170 / 7 77 84 73
E-Mail: malermeister.krause@t-online.de

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten
Bodenbelagsarbeiten Fassadengestaltung

Jochen Brandt - Friedhofsgärtnerei
Ihr zuverlässiger Friedhofsgärtner
auf den Friedhöfen Dachsberg,
Kamp + Hoerstgen
Mühlenstraße 216-218, 47475 Kamp-Lintfort
Telefon 0 28 42 - 44 59
info@blumen-brandt.de

 individuelle Trauerfl oristik/Sargschmuck
 Trauergestecke und Trauerkränze
 Grabneuanlagen + Grabumgestaltungen
 Dauergrabpfl ege ab 132 € zzgl. MwSt.
 für ein Doppelgrab im Jahr
 Auffüllarbeiten bei Einsenkungen
 Schalenbepfl anzung
 Gehölzschnittarbeiten
 Gieß- und Pfl egeservice bei Urlaub/Krankheit
 Bringservice für Blumen und Grabkerzen zum Grab

Den letzten Weg würdevoll gestalten...
Bei uns können Sie in privater Atmosphäre Abschied nehmen.

Aufbahrungsräume - Trauerhalle - Caféteria

Telefon: 0 28 42 / 9 16 14, Friedrichstraße 16, 47475 Kamp-Lintfort

Beerdigungsinstitut
Johann Roosen GmbH
Inhaber Familie Otto

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen 
wir die Namen im Internet nicht veröf-
fentlichen.

Redaktion Blickpunkt Gemeinde



Wenn`s um Ihre Gesundheit geht, 
sind Sie bei uns 

 

gut beraten! 
 

      
 Apothekerin Silke Dietl 

Auguststr. 45 
47475 Kamp-Lintfort 
02842/10433 
www.hirsch-apotheke-kamp-lintfort.de 

Astrid Tersteegen

Feiern Sie mit uns Jubiläum!
Erinnern Sie sich noch, wie wir von Blickwinkel 
mit Ihnen unseren 18. Geburtstag gefeiert haben? 
Seitdem ist viel passiert, wie unser Umzug in die 
Kamperdickstraße in Kamp-Lintfort. Heute freuen 
wir uns über eine echte Schnapszahl:

22 Jahre ist es jetzt her, dass ich mir mit der  
Eröffnung von Blickwinkel in Kamp-Lintfort den 
Traum der Selbstständigkeit erfüllen durfte. Auch 
heute noch lebe ich diesen jeden Tag – zusammen 
mit meinem Team aus zum Teil schon langjährigen 
Mitarbeiter:innen. Und das an zwei Standorten: 
Denn seit 2015 sind wir auch in Issum für Sie da!

Als Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Treue in all 
diesen Jahren erhalten Sie heute von uns Ihren 
Gutschein* im Wert von € 22,–, den Sie noch bis 
zum 31.08.2022 für eine neue Brille oder Sonnen-
brille einlösen können.

Besuchen Sie uns doch in Kamp-Lintfort oder 
Issum und erleben Sie unser Verständnis von mo-
derner Augenoptik. Mein großartiges Team und ich 
freuen uns auf Sie!

Herzlichst, Ihre 
 

Astrid Tersteegen
und Ihr Blickwinkel-Team

2015

2000

2022

BLICKWINKEL 
STATIONEN

BIS 31.08.2022

22€
GUTSCHEIN

1996
Astrid Tersteegen ist endlich Augenoptiker-
meisterin und hat damit die „Freiheit“, sich 
mit ihrem Beruf selbstständig zu machen. 
Bis sie sich wirklich traute, dauert es noch 
ein wenig.

2000
Ein Traum wird wahr: Astrid eröffnet den Blick-
winkel am Geisbruch in Kamp-Lintfort. In den 
folgenden 20 Jahren wird er eine feste Größe 
im lokalen Einzelhandel. Weil unser Verständ-
nis von Unternehmertum auch beinhaltet, sich 
für den Standort stark zu machen.

2015
Blickwinkel wächst: Die Chance, ein schnu-
ckeliges Ladenlokal in Issum mit Leben zu 
füllen, können wir uns einfach nicht ent-
gehen lassen. 

2018
Wir lernen die IGA OPTIC kennen: Der Aus-
tausch mit Kollegen in diesem Verbund in-
spiriert uns und macht uns noch mutiger.

2020
Wir schaffen mehr Raum für Ihr Sehen. Trotz 
Lockdown wird die Eröffnung in der Kamper-
dickstraße großartig angenommen. Kamp-
Lintfort hat ein neues Sehzentrum und Astrid 
Tersteegen kann ihren Traum von der Freiheit 
fürs Sehen weiterverfolgen.

2020

*Gültig beim Kauf einer (Sonnen-)Brille in Sehstärke 

ab einem Einkaufswert von € 200,–. Keine Baraus-

zahlung oder Kombination mit anderen Aktionen.

Wir sorgen seit über 20 Jahren für Ihr 
gutes Sehen. 

Meine Mitarbeiter und ich freuen uns 
auf Sie! 
            

Astrid Tersteegen und Team

. BRILLEN

. KONTAKTLINSEN

. VERGRÖßERNE
  SEHHILFEN

BLICKWINKEL - Astrid Tersteegen
Kamperdickstr. 15b . Kamp-Lintfort
Telefon 02842 / 908900
www.blickwinkel.biz
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Unser Konsum 
auf Kosten anderer? 

Fairer Handel zeigt:

Es geht anders!

fair rhein
Netzwerk des Fairen Handels

am Niederrhein
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Entdecken Sie die Vielfalt 
fair gehandelter Produkte! 

Schulstraße 141, Kamp-Lintfort
Montag - Freitag 14 - 18 Uhr
Dienstag & Donnerstag ab 10 Uhr
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Gruppen und Kreise laden ein
Paul-Schneider-Haus, Friedrich-Heinrich-Allee 22, Telefon 9 08 27 41

Montag 20.00 Uhr
Frauen-Spieleabend; 
erster Montag im Monat (Renate Rusch; 4 76 79)

Dienstag 18.00 - 19.30 Uhr
Mütterkreis; zweiter Dienstag im Monat 
(Michael Hammes; 91 34 30)

Donnerstag 15.00 - 17.00 Uhr
Frauenkreis; 2. Und 4. Donnerstag im Monat 
(Dorothee Neubert; 91 34 40)

Donnerstag 19.30 - 21.00 Uhr
Kantorei; Kirchenchor (in der Christuskirche) 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Gemeindehaus St. Paulus, Fasanenstraße 1

Donnerstag 15.00 - 17.30 Uhr
Seniorenkreis; vierzehntägig, ungerade Wochen 
(Ulrike Kaufmann; 55 09 76)

Donnerstag 15.00 - 17.00 Uhr
Handarbeitskreis; vierzehntägig, gerade Wochen 
(Hannelore Kriegel; 4 13 82)
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Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Geisbruchstraße 20, Telefon 6 06 50

Montag   9.00 - 12.00 Uhr
Ka-Li 50plus Senioren PC-Gruppe 
(Rolf Mohr; 0162 9 30 22 28)

Montag   9.00 - 13.00 Uhr Männerkreis (Werkstatt)

Montag 14.30 - 17.00 Uhr
Seniorenkreis; vierzehntägig (Christel Abel, 16 71; 
Annelie Handrick, 0157 89 19 96 73)

Montag 18.15 - 18.45 Uhr
Flötenkreis 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Montag 18.00 - 22.30 Uhr
Schachtbrett – www.schachtbrett.de 
offener Spieleabend; vierter Montag im Monat
(Daniel Brugmann, daniel@schachtbrett.de)

Dienstag 14.30 - 18.00 Uhr
Flötenkreise 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Dienstag 18.00 - 22.30 Uhr
Schachtbrett – www.schachtbrett.de 
offener Spieleabend; zweiter Dienstag im Monat
(Daniel Brugmann, daniel@schachtbrett.de)

Mittwoch   9.00 - 13.00 Uhr Männerkreis (Werkstatt)

Mittwoch 15.00 - 17.00 Uhr
Frauenkreis DBH 
(Heidi Sablowski, 8 08 53)

Mittwoch 16.00 Uhr
Flötenkreis für Erwachsene; mtl. nach Absprache 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Mittwoch 18.30 - 21.00 Uhr
Kreuzbund e. V. – Sucht-Selbsthilfegruppe 
(Detlef Wiese, 0 28 41 / 7 31 39)

Donnerstag 18.30 - 20.00 Uhr
Bibel und Glaube im Gespräch; monatlich 
(Frank Hartmann, 88 30)

Donnerstag 19.30 - 21.30 Uhr
Gospelchor „Lightning Souls“ 
(Annette Erdmann; 71 96 86)

Freitag   9.00 - 12.00 Uhr
Ka-Li 50plus Senioren PC-Gruppe 
(Rolf Mohr; 0162 9 30 22 28)

Freitag 18.00 Uhr
Männerkreis; einmal monatlich nach Plan 
(Michael Hammes; 91 34 30)

Stimmt hier etwas nicht?
Dann teilen Sie uns bitte die korrekten Daten mit:

Per E-Mail an blickpunkt@kirche-lintfort.de oder telefonisch unter 9 13 40



Anschriften

Sämtliche Liegenschaften der Gemeinde	  
Küsterin/Hausmeisterin Irma Grinwald-Gutjar	 Tel.: 9 13 40 

Christuskirche und Paul-Schneider-Haus	  
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 Mobil: 0 175 4 51 33 13 
Küster/Hausmeister Burkhard von Janta	 b.von.janta@kirche-lintfort.de

Kreuzkirche und Dietrich-Bonhoeffer-Haus	
Geisbruchstraße 20	 Tel.: 9 73 66 76 / 91 34 55
Küster/Hausmeister Philipp Zantke	 philipp.zantke@ ekir. de

Pfarrstelle III: Pfarrerin Dorothee Neubert	 Tel.: 91 34 40 AB
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 Mobil: 0151 55 21 59 56
	 dorothee.neubert@ekir.de

Gemeindebüro: Heike Jansen	 Tel.: 9 13 40
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 Fax: 91 34 22
	 gemeindeamt@kirche-lintfort.de
Telefonische Erreichbarkeit: Dienstag bis Freitag, 9 bis 12 Uhr

Pfarrstelle I: Pfarrer Dr. Frank Hartmann	 Tel.: 88 30 AB 
Geisbruchstraße 22	 frank.hartmann@ekir.de 

Pfarrstelle II: Pfarrer Michael Hammes	 Tel.: 91 34 30 AB 
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 michael.hammes@ekir.de

Sprechzeiten des Pfarrteams nach telefonischer Absprache:
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www.kirche-lintfort.de

Vorsitzender des Presbyteriums: Lutz Zemke	 Tel.: 47 59 23 AB 
Mobil: 0 157 30 65 36 36	 lutz.zemke@ekir.de

Kantorin: Dorothee Peldszus-Rentel	 Tel.: 0 28 45 / 29 03 99 AB 
	 kirchenmusik@kirche-lintfort.de

Kindergarten Regenbogen, Leiterin: Mareike Schweikert 
Geisbruchstraße 24	 Tel.: 8 10 99
	 kita-regenbogen-kamp-lintfort@graf-recke-stiftung.de

Familienzentrum Arche, Leiterin: Stefanie Schadewald 
Fasanenstraße 10a	 Tel.: 47 03 40 
	 kita-arche-kamp-lintfort@graf-recke-stiftung.de

Ev. Altenpflegeheim Friederike-Fliedner-Haus	 Tel.: 9 13 30 
Ringstraße 99	 Fax: 91 33 15 
Einrichtungsleitung: Ralph Simon	 info@friederike-fliedner-haus.de

Grafschafter Diakonie gGmbH – Diakonisches Werk Kirchen-
kreis Moers Dienststelle Lintfort (Leiter: Jürgen Voß) 
Konradstraße 86, info-kali@grafschafter-diakonie.de	 Tel.: 9 28 42 0 

Ambulante Pflege	 Tel.: 5 62 98
(Leiterinnen: Lea Höschen und Sarah Flasch)	 Fax: 9 18 64
Konradstraße 86	 Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr

ds-kali@grafschafter-diakonie.de
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Evangelische Beratungsstelle - Psychologische Beratung in Erziehungs-, 
Familien-, Ehe/Partnerschafts- und Lebensfragen, Schwangerschaftskon-
fliktberatung

Humboldtstraße 64
47441 Moers
Telefon: 0 28 41 / 9 98 26 00

Beratungstermine montags bis 
freitags nach Vereinbarung

www.ev-beratung.de

Jugendleitung: Amy Fleming	 Mobil: 0176 84 32 89 29
	 amy.fleming@ekir.de




